
Sonnabend den 5. October.

Bekanntmachungen.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 18. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855

find die 43 Serien
Nr. 84. 119. 120. 152. 168. 190. 229. 237. 276. 304. 320. 395. 430. 434. 471. 479. 549. 573. 606. 630. 633. 639. 699. 718

De 878. 880. 912. 927. 930. 950. 1021. 1040. 1043. 1062. 1068. 1136. 1250. 1260. 1261. 1293. 1419.
gezogen worden.

Die Befitzer der zu dieſen Serien gehörigen 4300 Stück Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Prämienbetrag von 114
Thlrn. für jede Schuldverſchreibung vom 1. April 1873 ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen Revifio
nen nöthigen Zeit, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen
Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen Coupons Ser. III. Nr. 2. bis 8. über die Zinſen vom 1 April
1872 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu erheben.

Die Prämien können auch bei den Königl. RegierungsHauptkaſſen, ſowie bei den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und
Läneburg, und der Kreiskaſſe in Frankfurt a/M. in Empfang genommen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt
Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März 1873 ab einzureichen, welche fie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe vorzulegen und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1873 ab zu beſorgen hat.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie zurückbehalten.
I zu e r werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

ie Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabeverſchreibungen über die Prämien-Zahlungen nicht einlaſſen. grtt v Jnh rn der Suynlo
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Serien, und zwar:

aus der erſten Verlooſung (1856) von Ser. 1328.,
aus der achten Verlooſung (1863) von Ser. 1402.,
aus der neunten Verlooſung (1864) von Ser. 746.
aus der zehnten Verlooſung (1865) von Ser. 870.,
aus der elften Berlooſung (1866) von Ser. 298. 338. 522. und 1114.,
aus der zwölften Verlooſung (1867) von Ser. 16. 114. 364. 575. 658. 891. 956. 1216.,
aus der dreizehnten Verlooſung (1868) von Ser. 166. 265. 269. 426. 428. 610. 888. 1323.,
aus der vierzehnten Verlooſung (1869) von Ser. 35. 45. 254. 256. 283. 448. 666. 787. 803. 1066. 1191. 1217. 1299.
aus der funfzehnten Verlooſung (1870) von Ser. 177. 578. 791. 819. 1030. 1037. 1056. 1166. 1181. 1411. 1482. h
aus der ſechszehnten Verlooſung (1871) von Ser. 3. 28. 82. 311. 345. 396. 467. 558. 617. 669. 914. 916. 1116. 1152

1176. 1249. 1251. 1339. 1370., taus der ſiebzehnten Verlooſung (1872) von Ser. 111. 227. 336. 523. 664. 665. 745. 778. 795. 808. 887. 933. 1009
1016. 1070. 1163. 1282. 1321. 1392. 1407. 1433. 1438. 1449. 1468.

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch nicht realifirt; es werden daher die Jnhaber derſelben zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes
an die baldige Erhebung ihrer Capitalien hierdurch von Neuem erinnert.

Berlin, den 16. September 1872.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Löwe. Hering. Rötger.I. Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare der Nummer
J liſte derjenigen Schuldverſchreibungen der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, welche am 16. d. M. ausgelooſt und deshalb zur

Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Haupt Kaſſe, bei dem Magiſtrate hier und in
Lützen zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 27. September 1872.
Der Königliche Landrath

SWSeid lich

Der Catalog der Königlichen Landes-Baumſchule zu Potsdam pro 1872/73 kann in meinem Büreau während der gewöhnlichen
Dienſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 28. September 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die ſetzt beſtehende Sperrung der Schifffährt auf der Unſtrut bei Ritteburg iſt bis zum 10. d. M. ausgedehnt worden.
Merſeburg, den 2. October 1872.

Der Königliche Landrath

h Wetd lich.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe Pferde-Auection in Merſeburg. T
der zweiten Hälfte v. M. nur der Fleiſchermeiſter G. Stecher Sonnabend den 5. October d. J., Vorm. 10 Ahr, ſoll

das Fleiſch aller ſeiner geſchlachteten Schweine auf Trichinen hat im Auftrage des hieſ. Königl. Kreisgerichts 1 Arbeitspferd,
unterſuchen laſſen. braune Stute, am Gaſthofe zur Linde vor hieſ. Gotthardts

Merſeburg den 3. October 1872. thore meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden.
Die Polizei Verwaltung. Merſeburg, den 30. September 1872.

Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
zu vermiethen und kann ſogleich oder 1. Januar bezogen werden Das bisher vom Rentier Claſſe Markt 48. bewohnte Logis
bei Karl Träthner, Unteraltenburg 762. iſt anderweit an einen ruhigen Miether zu vermiethen.
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Oeffentliche Vorladung.
Gegen die verehelichte Friederike Tetzner geb. Heſſe von hier,

Albbeiterin, iſtwegen ungebührl iicher Erregung ruheſtörenden Lärms
die Unterſuchung eröffnet worden. Zur Verhandlung und Entſchei-

dung der Sache iſt Termin auf
den 11. November d. J., Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. anberaumt und ergeht an
die Angeſchuldigte die Aufforderung ſich in dieſem Termine Behufs
ihrer Verantwortung zu ſtellen und die zu ihrer Vertheidigung die-
nenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder vorher ſozeitig anzuzeigen, daß ſie noch zum Termine herbeigeſchafft werden

können. Jm Fall des ungehorſamen Ausbleibens wird mit der
Unterſuchung und Entſcheidung in contumaciam verfahren werden.

Merſeburg den 16. Juli 1872.
Königl. Kreisgericht, der Polizeirichter.

Bekanntmachung.
Mit dem J. Oetober E. werden folgende amtliche Ver-

Faufsſtellen von Poſtwerthzeichen einſchließlich der Frei-
Couverts, der Poſtkarten und Poſtanweiſungs- Formulare mit und
ohne Marken in hieſiger Stadt eingerichtet:

1) bei dem Kaufmann Herrn H. J. Exius, Unterburgſtr. 15.,
Hermann Rabe, Domplatz 245.,

e e T. Zimmermann, Neumarkt 862.Der Verkauf ver genannten Poſtwerthzeichen findet in den Ge

ſchäftsläden vorſtehend namhaft gemachter Herren Kaufleute und
zwar im Allgemeinen während der ganzen Zeit, in welcher ihre Ge
ſchäfte geöffnet ſind, jedenfalls aber innerhalb der für den Verkehr
mit dem Publikum feſtgeſetzten Dienſtſtunden der hieſigen Poſtanſtalt
ſtatt. Die Werthzeichen werden an den genannten Stellen zu den-
ſelben Preiſen wie bei dem Poſt Amt verkauft.

Merſeburg, den 29. September 1872.
Kaiſerliches Poſt Amt

Freiwilliger Haus und Feld- Verkauf in Löpitz.
Das dem Oekonom Köde und Gen. zugehörige, in Löpitz gelege ne, früher Dietrichſche Wohnhaus mit Hof, Ställen und allem

Zubehör ſowie 1 Feldplan von 5 Morgen 97 QRuthen und 1
dergl. von 4 Morgen 89 QRuthen ſollen

Montag den 7. October c., Nachm. 3 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 30. September 1872.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Jm Auftrage der Frau Mühlenbeſitzerin Wilde hier will ich
deren Bockwindmühle mit 2 Mahlgängen, im guten baulichen Zu
ſtande, mit Wohnhaus Stallgebäude und 5 Morgen beſtem Acker
freiwillig verkaufen und habe dazu einen Verkaufstermin am 15.
October d. J., Vormittags 10 Sr. in dem Krahlſchen Gaſt
hofe in Keuſchberg anberaumt. Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Kaufliebhaber werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen daß 100 Thlr. bei dem Zuſchlage deponirt
und 1000 Thlr. bei dem Kaufsvertrage angezahlt werden müſſen.
Reſtkaufgelder können mehrere Jahre darauf ſtehen bleiben.

S L. Flinzer.Windmühlen Verkauf.
Meine zu Käferhain bei Groitzſch, an der Leipzig Gaſchwitz

Meuſelwitzer Eiſenbahn und an der Luckaer Straße gelegene Wind-

mühle mit 2 Mahlgängen, franzöſiſchen Steinen und in ſonſtigemguten Zuſtande, einen Flächenraum von 80 QRuthen Umſoſſn

mit einem neuen maſſiv erbauten Wohnhauſe und nöthiger Stallung
beabſichtige ich, eingetretener Familien verhältniſſe halber, ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Zu bemerken iſt noch, daß 1000 Thlr.
darauf ſtehen bleiben können.

Käferhain bei Groitzſch (Sachſen), 24. September 1872.
E. Aug. Herrmann, Beſitzer.

2 Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt ſofort zu
lang verkaufen in Blöſien Nr. 38.

en Jamtenlogis auf dem Dom, heſtehen aus 4 heizbaren

Stuben mehreren Kammern Küche, Keller, Holz und Torfgelaß,
Mitgebrauch des Waſchhauſes des Brunnens und Röhrwaſſers, iſt
ſofort zu vermiethen und zum 1. Januar 1873 oder auch zum 1.
October d. J. zu beziehen.

Auskunft giebt der Kapitels Diener Kops, Dom Nr. 243.
Große Rittergaſſe Nr. 162. iſt eine kleine Stube mit

hübſcher Bodenkammer zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
Ein freundliches Familienlogis iſt von jetzt ab zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen Dom Nr. 234.
Ein Stübchen iſt ſogleich oder bis zum 15. d. M. zu vermie

then Schmalegaſſe 520., 1 Treppe.
Eine geräumige Stube mit Zubehör iſt von jetzt an zu ver-

miethen und zu Neujahr zu beziehen; zu erfragen Oelgrube Nr.
322. im Hinterhauſe.

Logis- Geſuch.
Von zwei ſtillen e wird ein Logis, beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör, zu miethen geſucht. Offer
ten abzugeben bei H. Hüttich, Johannisgaſſe Nr. 41.

Jch habe mich hier als practiſcher Arzt niedergelaſſen.
Wohnung et Nr. 73. im Hauſe des Herrn Kaufmann

Bergmann, eine Treppe hoch.
Sprechſtunden 8--10 Uhr Vorm., 3--4 Uhr Nachm.
Merſeburg, den 3. October 1872.

Dr. H. Doering.
Russischenm Astrach. COaviar, ſließend fetten

ger. Rhein Lachs ſehr ſchönen Aal in Gelée,
Neufchateller Käſe bei

W an der e
Teltower Rübchen,

z Sorgſamen Eltern C
nicht Sringend genug zu empfehlen,

Durch anhaltende Diarrhoe und Erbrechen war unſer Kind
ſchrecklich elend und matt geworden, ſo daß wir das Schlimmſte
befürchteten. Nach Anwendung des uns ärztlich empfohlenen Timpe-
ſchen Kraftgrieſes hat ſich daſſelbe indeſſen ſichtlich erholt nach kurzer
Zeit ſchwand die Diarrhoe und unſer Kindchen erholte ſich zuſehends.

Dankbarkeit veranlaßt uns, dies der Offentlichkeit zu t e
Braunſchweig, den 30. Januar 1872. Albert Bütener.

à Pack nd 5 m z en be n
Echt Wanen rer Wieriol zum Weigenkalken bei

Ferdinand Scharre.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeos erWrischen Seedorsech,Kieler Speckbücklinge,

Kieler Sprotten,.
TWeltower Rübchenm,
Neunaugen

empfiehlt Guſtav Elbe.VUnzählige Garcdlimen-BRester und
Zzuriichkgesetzte Glaredimnenproben
werden ſehr äng ausverkauft.

I. C. W edddy Pömichkoe in Halle.
Haarwolle empfiehht Edwin Menzel.

Sehr ſchöne Salzhbutter in friſcher Sendung, ſowie deli
cate neue Vollheringe und marinirte Heringe em-

pfiehlt Max Thiele,e

ar.e Kal Preuß Lotterie Looſe
zur Hauptgepn verſendet gegen baar (auch während der Ziehung):

J Orig inale 85 Thlr. 49 Thlr 20 Thlr. Antheile 18Thir 9 Chlr., e 4 u 2 Thlr.
e h Seriin Juſalemerſtraße II.
Böhmiſche Kohleder beſten Qualitäten mif billigſt zu feſten Preiſen für die Win-

termonate ab Werke,
Auſſig in Böhmen.

Gebrüder Hanke.Polnisch Kieferne Rretter, Bohlen ete.,
Hölzer empfiehlt

Guſtav Kops, Holzhändler,
in Baſthof zur gr. Linde am

Be anntmachung.
163. königl. preuß. genehmigte Frankfurter Lotterie
von Einer Million 780,920 Gulden, ver-theilt auf 14,000 Preiſe und 7600 Freilooſe
unter nur 26., 000 Looſen! Ziehung 1. Klaſſe die-
ſer ungemein reichen Gel dverlooſung: 6. und 7. November.
Amtliche e zu derſelben für Thlr. 3. 13 Sgr., das
Halbe für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 26 Sgr. gegenc ſtkarte zu beziehen durch den amtlich angeſtell-
ten Obereinnehmer Salomonm L evy,

Frankfurt a W.
Von Dieneiag den 8. v. M. ab ſt nur alle 14 Tage friſches

Lichtebier in der Stadtbrauerei zu haben.
Zu allen e Maſchinen Nähereien empfiehlt ſich

Alter, Neumarkt 869., 2 Treppen.Raps:- Oelkuchen
verkanfen in Centnern

C. II. Schultze sen. Sohn,Getreidegeſchäft.

Ve 2
m



Condenſirte Suppen.
Die außerordentlich günſtige Aufnahme, welche die

COBR denten Srppemn,
zus der Fabrik des Herrn

n Rudolf Scheller in Hildburghauſen,
i allen Kreiſen, wo ſie bisher bekannt wurden, gefunden veranlaßt mich dieſen Artikel zu führen und hiermit beſtens zu empfehlen.

C. Schortmmann.

S. Entenplan S1I.,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes, reichhaltiges Lage
von allen Novitäten der jetzigen Saiſon in
Pelzwaaren PVilzwaaren und
Müten, Fützen, Handschuhen,
HMosenträgern, Shlipsen und Che-

Alle Sorten Seäclenhüte (Cy- mäsettes. Durch recht zeitige und vortheil- zrö L dded Das Nereſe in Velonre, hafte Einkäufe geue i die bigen Preiſe mag i ten hl etſgteeen
Vilz und Stoffhüten. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden Stoffen und Farben von den feinſten bis

prompt ausgeführt. zu den ordinairen für Herren und Knaben,
Eine Partie noch gute Winterhüte ſowie alle Sorten Pelz-, Jagd- u.

werden, um ſchnell damit zu räumen, billig ver Refsemützen.
kauft bei J. G. Knauth.

Buchold's W we.,
Grimm. Straße 36. 1. Etage, dem Neumarkt gegenüber,

empfiehlt für die Herbſt- und Winterſaiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager neuer Facons in
eleganten feinen Damen-Mänteln, Paletots, Jaquets, Dolmans etc.

in ſchwarz, braun, blau c. 2c. in guten decatirten Doubleſtoffen und in anderen Stoffen,
Tuniques, Veberwürfe, fertige Roben, Promenaden- Costumes,
Regenmäntel in guten decatirten W aterprofs,
Sammet-Jaquets, Sammet-Paletots, Sammet-Mäntel,
Rad Mäntel, Talma, Rotondes, Abend- Mäntel, Concert- Theater Vmhänge,
Hydepark, als Promenaden Tunique, als Theater und Concert -Umhang, als Baſhlik zu tragen,

Bashliks, Capotte- Tücher ete.

h 4 S nea e W Jehe e

S GRSGO.e preis Anze g
Die für Herbſt- und Winterſaiſon eingekauften Wou-

veauutées, Nläämntel, TFadcken, Bauckskins,
Sauannet, See W en el leiderStoe ſind ſämmtlich eingetroffen. eBeſonders mache ich auf ein großes, in allen Preiſen ſortirtes

SaBEG- V See V aarren Lager auf-merkſam, ſowie auf eine Partie

billiger Kleiderſtoffe.
Merſeburg, im September. O. A. S.

Veste Wreise. Beste Preise.

Beste Preise.
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Die Eiſen- b Stahlwaaren Handlung

von P G Brühl 352.,
Selbſtvorzeichnen zu den billigſten Preiſen.

T

empfiehlt Laubsäge- Vorlagen und Werkzeuge, Laubsäge-Maschinen mät Trätt, Laubsäge- V
Werkzeugkasten und Laubsäge- Vorlagenm, ſauber auf Ahornholz ſchablonirt, ſowie Ahornbretter zu r

e i

J r T rer ſtille LLiebig Company's Fleisch-Extract
t

F S

Z S war z e eWan 7 2 t S a W 2e 77* See2 us

S

n e ray Bentos
e S en e erSüd Amerika. r ſtam

J c

und Pfd. Töpfe.

Farbe aufgedruckt ist.

Das Publikum wird dringend gewarnt, sich nicht anstatt dor obigen Waare anderes, am Markte erschienenes Extraet
in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen

En gros Lager bei den Gorrespondenten der Gesellschaft Herren Brückner, Lampe Co. in Leipzig.

und Pfd. Töpfe.
wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften trägt und auf der Etiquette der Name J. von Liebig in blauerur echt j p ig ar

G Oel der Apotheke Neu-Gersdorf, Sachſen
T,„Ew. W. erlaube mir über Jhr wirklich vor

treffliches Ohröl zu berichten: Jn vielen Fällen, wo ich es ange-
wendet, beſonders nach rheum. Leiden, Nervenfieber u. Scharlach
zurückgebliebener Schwerhörigkeit habe ich theils radicale Heilungen
(auch bei 1 Kinde!) ſtets aber weſentliche Beſſerung beobachtet 2c.
Dr. Stark, königl. preuß. Stabsarzt a. D. in Berun.“ Zu haben
mit 380 Dankſchreiben v. Geheilten in Merſeburg bei Herrn
Gustav Elbe.

Bruſt und Lungenleiden geheilt.
Bruſt und Lungenleiden, die den Körper und deſſen Kräfte ſchnell

aufräumenden Uebel, werden am ſicherſten und kräftigſten durch die heil-
ſamen Malzpräparate des Königl. Hoflieferanten Johann Hoffin Berlin beſeitigt Jhr Malzertract Geſundheitsbier leiſtet mir bei
meinem Bruſt und Lungenleiden vortreffliche Dienſte, indem es die Ver

dauung befördert, den Appetit verbeſſert und dadurch weſentlich zur Wie
dererlangung der verloren gegangenen Kräfte beiträgt. Jch erſuche um
2c. Otto Juritz in Berlin, Keibelſtr. 11., den 6. October 1871. Jhre
Malz-Geſundheits- Chocolade iſt meiner Frau faſt unentbehrlich geworden,
da ihr Appetit ſich darnach ſehr gebeſſert hat. Jhre große Schwäche hat
ſich dadurch ſehr verloren und ſie fühlt ſich wieder lebensfroher. Der
Arzt räth ihr nun auch den Gebrauch des Hoff'ſchen Malzertract Ge
ſundheitsbier an. Wilhelm Brücher, Cartonnage-Fabrikant in Schwelm,
den 29. Novbr. 1871.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

ſind ſtets wieder vorräthig à Pfd. 5 Sgr. in der Stadtbrauerei.
Oyper- Vitriol zum Waizenkälken, beſte Quali

tät, empfiehht BVernhard Fritſch, Gotthardtsſtr. 133.

Empfehlung.
Das echte Glöckner'ſche Heil- und Zugpaſter“), S

mit dem Stempel M. Ringelhardt, für offene, aufzugehende, Szertheilende, erfrorene, verbrannte, wie ſhrbilitiſche Lei-

den, trockene und naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſt-
ballen, Gicht, Reißen, Drüſen c. 2e.

Zu beziehen à Schachtel 2 Sgr. in der Stacdkt-
Apotheke in Merſeburg.

x

Circus Traugott Kremſer,
Mitglied aus dem Circus Renz.

Freitag und Sonnabend große Vorſtellung. An-
fang 8 Uhr, mit ganz neuem Programm. Sonntag großes
Kunſt und Preiswettrennen mit 20 Pferden und 10 Piecen.
Der Schauplatz iſt auf dem Kinderplatz, Anfang 4 Uhr.

Sonntag Abends große Vorſtellung mit neuen Abwechſelungen.

Der geehrten Damenwelt empfehle ich mein Lager fertiger

C ö eChignons, UVnterfiechten von Crèpe und Wolle, Zöpfe
werden von ausgekämmten und abgeſchnittenen Haaren zu billigſten usg-
Preiſen angefertigt bei Edwin Menzel.

Ohne Mediein.

Brust- und Lungenkranke
I finden auf naturgemässem Wege selbst in ver-

zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-
klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens

ohne Nediecin.
Nach specieller Beschreibung der Rrankheit Nähbe-
res brieſt. durch

Dir. J. H. Fickert, Berlin,
all Strasse No. 23.

mrorpe x en

Ohne Medicin.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. /S.,

ſowie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 101. im Hofe

1 Treppe,

Je Wiedero in Halle a/S., TJulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40., Rön
Ad. Förſter in N Hit S T DerFörſter in Naumburg a/S., BerezowAuguſt Lehmann in Schafſtädt, nore W
Ernſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale. Adanik der

Für Plätze, wo noch keine oder unzureichende Vertretung, werden Jl

(Hierzu eine Beilage.)

ſolide und thätige Depoſitaire geſucht. ſpielerin
ne r e e e n c T e n eitMerſeburger Landwehrverein

Sonntag den 6. d. M., Nachmittags 4 Uhr, verſammelt Dſch
ſich der Verein zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden Karl
Kanzler am Ständehauſe.

Zahlreiche Theilnahme iſt erwünſcht. SDas Direetorium. 7y,
N
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Logis Permiethung. Im Fabrik. Rauſchiſchen Hauſe
in hieſ. Altenburg iſt eine kleine Wohnung mit Zubehör an
ſtille Leute zu vermiethen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch hier.

Se-
e

Coburger und Mallesches Actien- BRier auf
Flaſchen in der Reſtauration von

G. Lebe, Breiteſtraße.

Um ſowohl den ſich immer mehr häufenden Stoff zu
bewältigen, wie auch ſeinen Abonnenten alle wichtigen Mit-
theilungen ſtets ſofort übermitteln zu können, erſcheint

ohne Preiserhöhung,
alſo für nur 24 Sgr. per Quartal, der

v v„Börſenwächter
ſtatt wie bisher zweimal, ſchon vom 1. October d. J. an

dreimal wöchentlich
welches hiermit dem löbl. Publikum zur Kenntniß bringt

Die Expedition des „Börſenwächter“
in Hamburg und deren Filiale in Berlin.

Das October Heft der „Musikali
teljährlich 45 Sgr. enthält:

ruer

schen Felt“ (vier-

tract Ausgabe A. ClIavierstücke. Theodor Giese, Stilles
Sehnen. Nocturne. Carl Oberthür, Abschied. Abert
Jungmann, Husaren-Abschied. Reiterlied. Renaud de

r Vilbac, Pompadour. Gavotte. Joseph Rheinländer, La
Coquette. Mazurka de Salon Franz Behr, Par Porce.

Zöpfe Galop élégant. FIusikalische Rundschau.
ſten Ausgabe B. und C. Lieder für hohe resp. tiefe
I. Stämnumne. Rich. Genée, Auf Nimmerwiedersehn. Hein-

rich Jeeb, Der Flüchtling. Ballade. PFilbelm Taubert,
Schön Margot. P. X. Chwatal, Testament. A. Scehulz,
An Dich. Leinrich Stiehl, Ungestilltes Sehnen. MHusiä-
Kalische Rundschauu.

Rudolf VI Osse in Halle a/S.
Ferner domieilirt in

BFRLIN, BRESLAV, FRANKFVURT a/I., DORTMVUND,
HAMBVRG, LEIPZIG, MU“MNCHEN, NURNBERG, PRAG,

WIFN, STVTTGART, STRASSBURG, ZVURICEH.
Officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen

des Jn- und Auslandes.
Alleiniger Inseraten Pächter

des Kladderadatsch der Fliegenden Blätter, des TFigaro

II u

1 in Wien.

Aus- Alleinige Annoncen- Regie
des „„Dentscher Reichsanzeiger““ und „„RKöniglich
Preussischer Staats Anzeiger“, Berliner Tage-
blatt „„Saling's Börsenblatt“, „„Deutsche Landes-
Zeitung „„Schweizerische Handels Zeitung““,

Prager Handelsblatt““, Feierabend des Landwirths““

nung versendethſten den soeben in X. Auflage erschienenen
e ge completen Zeitungs-Catalog

an alle bedeutenden Inserenten auf Wansch gratis
und franco.

Hofe Allgemeine Familien Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 52.:

Text Ein Söldlingsleben. Erzählung von Balduin Möllhauſen. (Schluß.)
Römiſche Gemäldehändler. Photographieen nach der Natur von Dr. E. E.

T Der Schutzgeiſt der Gekrönten. Rückblicke von M. P. (Schluß.) 6. Anton
Berezowski. Ein Meiſter der Erziehungskunſt. Skizze von Karl Zaſtrow. Eleo
nore Wahlmann. Eine glückliche Mutter. Die Univerſal- Ausſtellung in
Moskau. Das neue türkiſche Miniſterium. Aus Natur und Leben. Chro
nik der Gegenwart. SilbenRäthſel. BilderRäthſel.

„ZJlluſtrationen Eleonore Wahlmann, königl. württembergiſche Hoſſchan
ſpielerin. Nach einer Photographie gezeichnet von C. Kolb. Eine glückliche Mutter.

e Nach einem Gemälde von Adolph Jourdan. General Anſicht der Gebäude der
Univerſal Ausſtellung zu Moskau. Die Univerſal- Ausſtellung zu Moskau:

melt T DſchemilPaſcha, Miniſter des Auswärtigen der Türkei,

Da -Paſcha, Miniſter des Auswärtigen der TürkeiMermneeä.Sonntag den 6. Oetober Nachmittags 3 Uhr und Abends
2. 7 Uhr Concert ausgeführt vom Stadtmuſikcorps.

Nach dem Abendconcert Tänzchen.Krumbdolz. Brandin.

Der Pavillon des Kriegs Miniſteriums. Midhad-Paſcha, Großvezier der Türkei,

Das Winter Semeſter am Dom Gymnaſium beginnt Donners
tag den 10. October die Prüfung neu eintretender Schüler erfolgt
in meiner Wohnung den 8. und 9. October Morgens von 9 Uhr

T Dr. Scheele.Merſebarger Landwehr Verein
Die IV. Quartal Verſammlung findet Sonntag den 13. Oc

tober e., Nachmittags 3 Uhr, im Riſchgarten ſtatt. Auf 8. 11.
der Statuten wird aufmerkſam gemacht.

Kameraden, welche dem Vereine beitreten wollen, haben ihre
Anmeldungen unter Beifügung der Militair-Päſſe bei unſerem Ren
danten, Kunſtgärtner Seidel (alte Reſſource) und unſerem Schrift-
führer, Kreis Wege Aufſeher Kämpf (Unteraltenburg Nr. 733.)
anzubringen.

Merſeburg, den 1. October 1872.
Das Directorium.

Sonntag den 6. d. M. von Mittags ab Gänſebraten in
der Reſtauration von Wiegand.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 5. October Abends 7 Uhr Salzknochen mit

Meerrettig; hierzu ladet freundlichſt ein d. O.

Geh.Sonntag den 6. October Tanzmuſik bei gut beſetztem Or-
Heſter wo ergebenſt m ahet R. Poble.

Zu anin Meuſchau Sonntag den 6. October ladet freundlichſt ein
C. Rödel.

Feldſchlößchen.
Sonntag zum Erntedankfeſt ladet zur Tanzmuſik von

Nachmittags 3 Uhr freundlichſt ein
F. Bleier.

Auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Schützenhaus.
Sonntag, als den 6. October Tanzmuſik wozu ergebenſt

einladet F. A. Voigt.a

C ä ueSonntag den 6. October nach Leipzig. Abfahrt von hier früh 5
Uhr, von Leipzig Abends 11 Uhr. E. Krauſe,

Gaſthof zur alten Poſt.
Annonce.

Ein verheiratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht Stellung oder auch eine Gärtnerei zu pachten, näheres bei
dem Kunſt und Handelsgärtner Herrn Voigt in Merſeburg.

Einen in Feld und Gartenarbeit erfahrenen Arbeiter, ſowie
ein dergleichen Dienſtmädchen ſucht

Wächter, Reg. Secretair.
10 bis 15 tüchtige Arbeiter mit Karren auf Winterarbeit können

ſich melden bei Karl Dietze im goldenen Löwen.
Zwei Nähmädchen, welche gut nähen, können gleich beſchäftigt
werden Neumarkt bei Adolph Bergmann
Wir ſuchen für unſer Etabliſſement zum ſofortigen Antritt einen
Nachtwächter, der ſich durch Zeugniſſe genügend ausweiſen kann.

C. W. Julius Blancke Co.

Ein fremdes Schaaf iſt zugelaufen in Hohenweiden 7.
Ein Packet Leder iſt gefunden abzuholen bei A. Voigt,

Glaſermeiſter. o e
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräbniß

meines lieben Sohnes herzlichen Dank.
Thereſe Wirth.
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Am 19. Sonntage nach Trinitatis 6. October (Erntedankfeſt)
predigen:

Vormittags: NachmittagsHomkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Confiſt. Rath Leuſchner.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Hr. Diac. Frobenius. Anmeldung, Einſammlung der Collecte für das
hieſige Waiſenhaus.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte
haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. October 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feſt und eine Kleinigkeit höher, 80 85 a

bez., abfallender und fehlerhafter billiger.
Roggen 1000 Kilo in neuer Waare gut behauptet und Preiſe feſt,

62——63 a bez., alter unverändert 56——58 4 zu notiren.
Gerſte 1000 Kilo feine und feinſte ruhiger aber zu letzten Preiſen

gehandelt, Chevalier 65 69 a bez., Landgerſte, dunkle und
ordinäre Sorten ſind dagegen nur zu billigeren Preiſen nicht
mehr zu plaziren, 525758 a bez.

Hafer 1000 Kilo 47——50 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo weiße Bohnen in kleinen Pöſtchen 67

a bez., Erbſen und Linſen nicht gehandelt.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--17 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Die Opfer des Krieges.
Novelle von A. Bitter.

(Fortſetzung,)

Bald bemerkte der nächtliche Lauſcher denn auch, wie der matte
Lichtſchein aus der Küche verſchwand, um gleich darauf im Wohn-
ſtübchen wieder aufzutauchen. Das Herz des ſo unbarmherzig Fort-
geſchickten fing ordentlich an zu pochen. Margot hatte das Lichtlein
wieder auf den Tiſch geſtellt; wieder löſte ſie die häßliche Haube vom
Köpfchen, wieder flutheten die entfeſſelten ſchwarzen Haare über den
weißen Nacken und die runden Schultern hernieder, und wieder
ſpielte das ſüße, träumeriſche Lächeln um die ſchmalen Lippen mit
dem zierlichen Schnurrbärtchen. Der Anblick war ein ſo reizender,
daß der arme Claude davon ganz verzaubert wurde und auf ſeinem
Lauſcherpoſten ſo unbeweglich ſtehen blieb wie der Baum, deſſen
Schatten ihn verbarg.

Gerade in dieſem ſüßen Momente aber legte ſich eine ſchwere
Hand auf die Schulter des jungen Mannes, eine feſte Mannesge-
ſtalt, deren Umriſſe im Dunkel jedoch nur unvollkommen zu er-
kennen waren, pflanzte ſich vor den Aufſchreckenden hin, und eine
etwas rauhe und höhniſch klingende Stimme ſagte:

„Darf man Herrn Claude Jullion fragen, was es zu bedeuten
habe, daß er zu ſo ungewohnter Stunde um ein fremdes Haus
herumſchleicht und herumſpäht?“

Claude war offenbar ein wenig erſchrocken ob dieſer plötzlichen
Anſprache; doch faßte er ſich ziemlich ſchnell; denn er war nichts
weniger denn ein Haſenfuß. „Jch dächte, das wäre nun ſo meine
Angelegenheit, Herr Polizeicommiſſär entgegnete er nach kurzem
Beſinnen abweichend und trocken. Seine Stimme klang, wenn auch
nicht ſonderlich erregt, ſo doch merkbar feindſelig.

„Jch aber dächte,“ ſagte barſch und hochmüthig der Mann,
den Claude mit dem Titel Polizeicommiſſär angeredet, „daß es dem
erſten Polizeibeamten des Ortes wohl erlaubt ſein dürfte, einen
nächtlichen Herumſtreicher nach den Motiven ſeiner Excurſionen zu
befragen und möchte Jhnen auch gerathen haben, etwas höflichere
Saiten aufzuziehen.“

„Wenn es mir nun aber nicht beliebt, Jhnen zu beichten, Herr
Baché, wie dann

„Nun dann, Herr Jullion, ſo können Sie das für dieſen Abend
auch bleiben laſſen. Morgen iſt auch noch ein Tag, an welchem
ſich ſolche kleine Geſchäfte erledigen laſſen ſagte der Polizeicom-
miſſär drohend. „Auf meinem Büreau werden Sie ſich dann wohl
ein wenig gefügiger erweiſen. Vor der Hand aber rathe ich Jhnen,
Herr Claude, ſich ruhig nach Hauſe zu begeben und nicht in ſo ver-
dächtiger Weiſe um fremder Leute Häuſer herumzuſchleichen.“

Claude Jullion hatte Mühe, die trotzige Antwort niederzu-
ſchlucken, die ſchon auf ſeinen Lippen ſchwebte. Aber er bezwang
ſich und ging mit auf einander gepreßten Zähnen von dannen.
Unter Napoleon's des dritten Säbel und Polizeiregiment war eben
ein Conflict mit der Polizei immer eine ſehr bedenkliche Sache und

ne er e e *7et m e ee
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konnte dem harmloſen Bürger allerhand Verdruß und Widerwärtig-
keiten zuziehen.

Den Lauſcherpoſten unter der Linde nahm nun, da der Gegner
das Feld vor der Staatsgewalt geräumt, mit vielem Behagen Herr
Pierre Baché, der löbliche Polizeicommiſſär des Ortes ein.

Claude Jullion war eigentlich eine arme Waiſe. Ein Oheim
hatte ſich aber des hübſchen, intelligenten Knaben angenommen und
denſelben erzogen, als wäre er ſein eigener Sohn geweſen. Da
dieſer Oheim ein kinderloſer alter Knabe und nicht ohne Vermögen
war, ſo galt Claude in der Meinung der Dorfbewohner ſo ziemlich
allgemein für deſſen einſtigen Erben. Aber doch gab es auch Leute,
die zu dieſer Vorausſetzung den Kopf ſchüttelten und dieſelbe als
voreilig bezeichneten. Der Oheim war nämlich erſt noch ein recht
rüſtiger Mann in den Vierzigen und dabei ſo geſund und ſtattlich wie ein
Baum. Die Franzoſen ſind in dieſen Jahren meiſt nicht nur ganz
luſtige und fröhliche, ſondern, was manchmal miteinander zuſammen
hängt, auch ſehr leichtherzige und in ihren Entſchlüſſen ſehr wandel-
bare Leute. Wer fonnte denn alſo dafür bürgen, daß den zwar
herzensguten, aber etwas wunderlichen alten Knaben, der nur ſo
aus Laune ledig geblieben war, nicht aus angeborner nationaler
Wetterwendigkeit die entgegengeſetzte Laune anwandeln könnte, ſich
eines ſchönen Morgens in die Bande der Ehe ſchlagen zu laſſen und
ſo ſeines Neffen Erbeshoffnungen mit einem Male zu vernichten?

Dieſe etwas bedenkliche Ungewißheit hinderte aber keineswegs
daß die Bewohner des Dorfes, die jungen Mädchen nicht ausge
nommen, oder vielleicht gerade dieſe beſonders, dem flinken, fröh-
lichen Claude Jullion nicht mit wenigen Ausnahmen recht herzlich
gut geweſen wären. War er doch an ihren zahlreichen ländlichen
Feſten ſeit geraumer Zeit immer der Schmuckſte und Fröhlichſte un
ter ſeinen Altersgenoſſen geweſen und einem fröhlichen Menſchen
können Franzoſen wie Franzöſinnen nur dann gram ſein, wenn ſich
etwa die Eiferſucht ins Spiel miſcht.

Margot Millet dagegen war die einzige Tochter einer noch recht
grünen, lebhaften Wittwe, die ſelbſt trotz ihrer Vierzig allenfalls
auch für hübſch hätte gelten müſſen, wenn ſie es verlangt hätte
und auf einen ſolchen Anſpruch wird eine Franzöſin ſelten verzichten
ſelbſt wenn ſie nichts weniger denn hübſch wäre.

Frau Barbe Millet zählte zu den Wohlhabenden des Dorfes;
ſie beſaß eine ganz reſpectable Anzahl mit den beſten Reben bepflanz-
ter Grundſtücke, die ſie durch fremde Hände bearbeiten ließ und die
ihr dennoch einen ganz hübſchen Ertrag abwarfen. Jhre Tochter
Margot war als eine ſogenannte gute Partie zu betrachten, was
natürlich zur Folge hatte, daß gar viele Mütter heirathsfähiger
junger Männer ihr bei jeder Gelegenheit die ſchönſten Dinge ſagten
und ſich bei ihr in Gunſt zu ſetzen verſuchten. Daß die Söhne das
gute Beiſpiel ihrer Mütter befolgten, war wohl ſelbſtverſtändlich.

Margot war ein wackeres, braves Mädchen; daß aber all' dieſe
Schmeicheleien, die man in ſolchem Uebermaß an ſie verſchwendete,
ihr leichtes franzöſiſches Blut hin und wieder in Wallung gebracht,
ihren Uebermuth herausgefordert, das wäre nun ſchwer in Abrede
zu ſtellen geweſen. Merkwürdiger Weiſe war es gerade ihr Jugend-
geſpiele und Freund Elaude Jullion, der unter dem Uebermuth und
von den unbarmherzigen Spötteleien des Mädchens von jeher am
meiſten zu leiden gehabt hatte. Vielleicht war es gerade deswegen,
weil er wirklich faſt ſo weit, als ſeine Erinnerungen reichten, bis
zum Sterben in ſeine ſchöne, unbarmherzige Peinigerin verliebt ge
weſen. Genug, wenn er an den Winzerfeſten in höchſter Glückſelig
keit mit ihr im Tanze herumgewirbelt und eben voll unſäglich froher
Hoffnung im Begriffe geſtanden hatte, der böſen Margot ſeine Ge
fühle in den glühendſten Worten darzulegen, da hatte er immer
ſicher ſein dürfen daß ſie ſeinen Armen plötzlich wie ein Aal ent
ſchlüpfen werde, um bald nachher mit einem andern vielleicht eben
ſo ſehr berechtigten Nebenbuhler im Gewühle des Tanzes aufzutauchen.

Dazu kam auch, daß Frau Barbe Millet den guten Claude
mit einer auffallenden Kälte behandelte, die faſt einen heimlichen
Groll errathen ließ. Ueber das „Warum“ hatte ſich die Dame
aber auch nie ausgeſprochen, und es würde ihr wohl auch ſchwer
angekommen ſein, irgend einen Grund anzugeben der den Leuten
als ein plauſibler hätte erſcheinen mögen. Gleichwohl gab es aber
im Dorfe weitſichtige Leute, die mit großer Beſtimmtheit voraus-
ſagten Claude Jullion und Margot Millet würden ſchließlich doch
noch ein Paar werden und die meiſten Bewohner des Dorfes wür-
den dem jungen Mann auch ein ſolches Glück von Herzen gegönnt
haben, mit Ausnahme derjenigen jungen Männer freilich, die ſelbſt
noch nicht in den ruhigen Hafen der Ehe eingelaufen waren, und zu dieſen
Letzten gehörte vor Allen Herr Pierre Baché, der Polizeicommiſſär.

Pierre Baché war eine jener Typen von niederen Beamten,
wie man ſie nur in Frankreich ſo eigenartig antreffen kann. Früh-
zeitig in den Militairdienſt getreten war er den Chauſſeurs d'Afrique
zugetheilt worden, hatte den größten Theil ſeiner Dienſtzeit in Al-
gerien zugebracht und war zum Feldwebel avancirt. Nach acht-
jähriger Dienſtzeit hatte er ſeinen Abſchied verlangt und erhalten
und war dann zum Polizeicommiſſär ſeines heimiſchen Bezirks er

nannt worden. (Fortſetzung folgt,)
Redaction, Druck und Verlag von L, Furk.
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